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Nach dem Fall von Akkon und
weiterer Stützpunkte der
Kreuzfahrer im Vorderen Ori-
ent war die Flucht aus Syrien
nur noch über den Hafen der
Stadt Tortosa (heute Tartus)
möglich, alle Landwege waren
versperrt. So drängten sich
denn in dem kleinen Hafen
am Fuß der Burg von Tortosa
Tausende verängstigte Men-
schen und hofften auf einen
Platz auf einer Nef (einmasti-
ges Handelsschiff) einer Kog-
ge oder einer Tarida (Zweimas-
ter), um aus der belagerten
Stadt zu entkommen.

Die Modellbauer der GIB ha-
ben sieben der oben genann-
ten Schiffe nachgebaut und
mit hunderten Maßstabsge-
rechten individuell gestalteten
Figürchen besetzt. Allein auf
der Nef drängen sich 450 Per-
sonen und hoffen auf eine si-
chere Überfahrt nach Zypern.

Das Inspirationsmodell der
Templerordensburg Tortosa
hat Michael Siepen aus mehr

als 20.000 Holzbausteinen in
wochenlanger Arbeit angefer-
tigt. Im Maßstab 1:25 wirkt das
Modell riesig. Es beansprucht
eine Fläche von rund elf Qua-
dratmetern im Untergeschoss
des Hauses Grindelweg 4, wo
die GIB ihren Sitz hat. Wenn
man sich dann vorstellt, dass
die tausende Holzklötzchen
nur lose aufeinander ge-
schichtet sind, muss man es
schon als mutig bezeichnen,

dass die GIB zur Besichtigung
der Anlage einlädt. Ein kräfti-
ger Stoß könnte das Modell
zum Einsturz bringen.

Doch solche Befürchtungen
hegen Baumeister Michael
und sein Vater Bernhard, sei-
nes Zeichens Vorsitzender der
GIB, nicht. Sie legen vielmehr
Wert auf Öffentlichkeit, um
für ihre Nachbauten mittelal-
terlicher Burgen aus West und
Ost zu werben, für die sie auf

der Suche nach Räumen sind,
um sie dauerhaft präsentieren
zu können.
„Uns schwebt vor, die Begeg-

nung zwischen Orient und
Okzident in den Mittelpunkt
zu rücken, um den interkultu-
rellen Dialog zu fördern“, so
Bernhard Siepen. „Unsere Mo-
delle dürften gerade heute ei-
nen erhöhten Anschauungs-
wert haben. Der Basar von
Aleppo und der Krak des Che-

valiers liegen im Gebiet des Is-
lamischen Staates und haben
schwere Schäden erlitten“, be-
tont der GIB-Vorsitzende.

Zur Vorstellung des neuen
Inspirationsmodells hatte die
GIB einige Flüchtlingskinder
eingeladen. Media, Reham
und Zahrdin aus Aleppo und
Fiknet aus Mazedonien waren
begeistert vom Modell der
Burg und von den Schiffen. Ih-
re Begeisterung dürften ande-

re Kinder teilen wenn sie die
Anlage in Augenschein neh-
men. Möglich ist das bis zum
12. März auf Anfrage unter der
Rufnummer +49/241 604500.
Kostenbeitrag 5 Euro, ermä-
ßigt 3 Euro.

Burgenkunde: Modell der Templerordensburg Tortosa kann besichtigt werden

www.burgenkunde.de
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VON HEINZ GODESAR

Fluchtszenen im Maßstab 1:25
Für die Aachener Gesell-
schaft für Internationale
Burgenkunde (GIB) mutet
die derzeitige Massen-
flucht verzweifelter Men-
schen aus Syrien wie eine
Wiederholung der Ge-
schichte an. Vor den Ma-
melucken versuchten sich
im Jahr 1291 Tausende
Christen in Sicherheit zu
bringen.

Im Schutz der mächtigen Festung von Tortosa schiffen sich die Christen zur Flucht nach Zypern ein. Foto: Heinz Godesar

Rechte Demo
in Erkelenz geplant
Die Ankündigung einer
rechtsradikalen Demonstrati-
on hat in Erkelenz Entsetzen
ausgelöst. Wie die „Aachener
Nachrichten“ melden, sind für
den Aufmarsch, der am 27. Fe-
bruar auf dem Marktplatz
stattfinden soll, 150 Personen
angemeldet worden. Auf einer
Rednerliste, die im Internet
kursiert, stehen Namen von
teils hochrangigen NPD-Ka-
dern und Pro-NRW-Funktionä-
ren. Ein Bündnis gegen Rechts
kündigte bereits eine Gegen-
demonstration an.

Nach Überfall ermittelt
der Staatsschutz
Nach dem Überfall auf einen
evangelischen Pfarrer in Al-
denhoven ermittelt der Staats-
schutz. Der Pfarrer vermutet
die Täter in der rechtsextre-
men Szene. Auf rechten Inter-
net-Seiten habe es vorher Dro-
hungen gegen ihn gegeben,
sagte der 56-Jährige am Mon-
tag. Die Polizei ermittle wegen
gefährlicher Körperverlet-
zung, sagte eine Sprecherin.
Da die Täter aus der rechtsext-
remistischen Szene kommen
könnten, sei der Staatsschutz
eingeschaltet. Unbekannte
hatten am späten Samstag-
abend bei dem Pfarrer geklin-
gelt, wie das Opfer schilderte.
Als er öffnete, habe man ihn
mit einem Gegenstand auf
den Kopf geschlagen und ihn
mit Reizgas angesprüht. Nach
dem Angriff habe er halb ohn-
mächtig und stark blutend da-
gelegen. In der Dunkelheit ha-
be er niemanden erkannt.

TELE GRAMM

Freizeit im 
Grenzland

Die Musik der bekanntesten Gruppe Korsikas I Muvrini vermischt 
Lebenslust, Streitbarkeit, gesellschaftliche Ergriffenheit, Idealis-
mus und tief verwurzelte Melancholie. Ihre Liveauftritte sind so 
beliebt, dass I Muvrini mittlerweile zum festen Programm gehören. 
18.02. Cultuurcentrum Achterolmen, Maaseik (BE)

Mahl wieder die Seele baumeln lassen und so richtig entspannen? 
Entdecken Sie die wunderbare Thermal-, Sauna-, Verwöhn- und 
Schlemmerwelten der Carolus Thermen Bad Aachen für sich. 
Hier erleben Sie eine wohltuende Mischung aus Entspannung 
und Wellness für Körper und Seele! Täglich Aachen (DE) 

Herman van Veen: Fallen oder Sprin-

gen. Die Welt wird von Jugend an allmäh-
lich größer und mit dem Älterwerden wie-
der kleiner. Fortwährend triffst du, (un)
bewusst, eine Wahl. 26.02. Eurogress, 

Aachen (DE)

Pierre Courbois feiert seinen 75. Geburtstag mit einer letzten 
großen Europatournee. Dafür hat er ein neues Qwintett zusam-
mengestellt: Allesamt Koryphäen des Jazz, mit denen er im 
Laufe seiner langen Karriere schon einmal zusammengearbei-
tet hat. Also: Nicht verpassen! 18.02. Ainsi, Maastricht (NL)

 

Mozarts Così fan tutte in einer Aufführung durch das Ensem-
ble Nederlandse Reisopera mit Arien, Duetten, Terzetten und 
Quartetten. Die Oper handelt vom gefährlichen Spiel mit der 
Liebe, das zwei befreundete Paare spielen. Italienisch mit nie-
derländischen Untertiteln. 20.02. Theater aan het Vrijthof, 

Maastricht (NL)

Wort trifft Musik: Nina Hoger & Ensem-
ble Noisten „Paare“. 6 Kurzgeschichten 
von 5 AutorInnen aus verschiedenen Zei-
ten musikalisch untermalt, rücken Paarbe-
ziehungen in den Mittelpunkt. 26.02. Altes 

Kurhaus, Aachen (DE)
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Nach der umstrittenen Ver-
steigerung von zwei millio-
nenschweren Warhol-Siebdru-
cken aus der Aachener Spiel-
bank plant der Casino-Betrei-
ber Westspiel zunächst keinen
weiteren Verkauf von Kunst-
werken. Zehn „Marilyn“-Sieb-
drucke von Andy Warhol „las-
sen wir eingelagert“, sagte
Westspiel-Sprecher Marco Lip-
pert am Montag. „Im Moment
gibt es keine Verkaufsabsich-
ten.“ Das Schicksal der „Mari-
lyn“-Reihe, die vor Jahren im
Aachener Casino gehangen
hatte, hatte zuvor in der Poli-
tik Fragen aufgeworfen. Die
FDP-Opposition in NRW ver-
langt in einer Anfrage von der
Landesregierung Auskunft

über den Verbleib der War-
hol-Bilder. Über die Anfrage
hatte zuerst die „Bild“-Zeitung
berichtet.

Einer der kolorierten „Mari-
lyn“-Siebdrucke wurde nach
Angaben von Westspiel 1988
„von einem Haustechniker ir-
reparabel beschädigt, sodass
man ihn ersetzen musste“. Die
Neubeschaffung habe damals
umgerechnet rund 22.000 Eu-
ro gekostet. Heute hätten die
zehn Siebdrucke einen ge-
schätzten Verkehrswert von
rund 850.000 Euro.

Das ist weit weniger als der
Wert der zwei unversehrten
Warhol-Siebdrucke aus dem
Aachener Casino, die West-
spiel im November 2014 für ei-
ne Rekordsumme von umge-

rechnet 120 Millionen Euro in
New York versteigern ließ. Der
Verkauf von Kunst durch ein
indirekt dem Land NRW gehö-
rendes Unternehmen hatte ei-
nen Proteststurm ausgelöst.
Für Westspiel sei die Auktion
vor 15 Monaten ein „Jackpot“
gewesen, teilte Lippert mit.
„Eine Wertsteigerung in Höhe
von 56.220 Prozent.“ Mit dem
Erlös will Westspiel den defizi-
tären Spielbanken-Betrieb sa-
nieren und ein neues Casino
in Köln bauen. Inzwischen
sucht ein runder Tisch von Po-
litikern, Kulturschaffenden
und Unternehmen nach Lö-
sungen, wie Kunst in Besitz
von Landesunternehmen dem
Bundesland erhalten bleiben
kann. (dpa)

Kunstmarkt: NRW-Landesunternehmen bezieht Stellung

l Aachen/Düsseldorf

Westspiel will „Marilyn“-Siebdrucke
derzeit nicht verkaufen

Ein Besucher steht in New York vor den Bildern „Tripple Elvis“ (1963, l) und „Four Marlons“
(1966) von Andy Warhol. Der nordrhein-westfälische Spielcasinobetreiber Westspiel ließ
beide Bilder in New York versteigern. Foto: Chris Melzer/dpa


